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Abstract 

Die Vermittlung von Scientific Literacy gilt als zentrales Ziel naturwissenschaftlichen Schulunterrichts. 
Um Lernenden in diesem Zusammenhang einen adäquaten Zugang zum naturwissenschaftlichen 
Erkenntnisgewinnungsprozess zu ermöglichen, sollten Experimente aufgrund ihres dominierenden 
Anteils in der aktuellen Forschung auch im schulischen Unterricht eine herausragende Rolle spielen. 
Die Orientierung von Unterricht am gegenwärtigen Forschungsbetrieb legt zudem eine Verknüpfung 
mit aktuellen Forschungsthemen und -methoden nahe. 

An den biologischen Instituten der RWTH Aachen wurden in Zusammenarbeit von Fach-
wissenschaftlern/-innen und Fachdidaktikern/-innen praktische Unterrichtsvorschläge entwickelt, die 
das Experimentieren v. a. im Bereich hier laufender Forschungsarbeiten fokussieren (z. B. WÜLLER & 

BOHRMANN 2011, HEIL & BOHRMANN 2014). Durch die fachliche wie methodische Anpassung an 
schulische Bedingungen sowie die Bereitstellung entsprechender Unterrichtsmaterialien erhofft man 
sich, einen Beitrag zur regelmäßigen Implementierung von forschungsnahen Experimenten im 
Biologieunterricht leisten zu können. Eine Sichtung der bis dato vorliegenden Forschungsliteratur 
lässt allerdings vermuten, dass der Anteil von Experimenten im Biologieunterricht eher gering ist (z. 
B. JATZWAUK 2007, DIERKES 2010). Inwiefern die publizierten Unterrichtskonzeptionen zum Einsatz 
kommen, ist daher fragwürdig. 

Im Rahmen dieses Projekts soll untersucht werden, welche Bedingungen den Einsatz von 
Experimenten im Biologieunterricht beeinflussen, um anschließend Möglichkeiten auszuloten, die 
einen Beitrag zur Erhöhung der Umsetzungshäufigkeit bzw. -qualität leisten könnten. Durch eine 
Interviewstudie mit Lehrkräften soll zunächst ein vielfältiges Bild aktuell wirkender Bedingungen 
gezeichnet werden. Zentrale Themenbereiche des Interviews sollen die Stellung des Experiments im 
Biologieunterricht der befragten Lehrkraft, das Vorgehen bei der Planung von 
Experimentalunterricht, Gestaltungsaspekte des durchgeführten Experimentalunterrichts, die 
Einschätzung eigener experimenteller Kompetenzen sowie die Stellung aktueller Forschungsthemen 
und -methoden im Unterricht der befragten Lehrkraft sein. Aspekte und Zusammenhänge, die 
seitens der Universität mitbeeinflusst werden können, sind hier von besonderem Interesse für das 
weitere Vorgehen. 
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Wenn mehrere Kollegen zusammen auf eine Fortbildung 

gehen, sich so gegenseitig darin bestärken können, neue 

Ideen in die Praxis umzusetzen, und sie auf diese Weise 

die Möglichkeit haben, in einen intensiveren Austausch zu 

treten, werden Fortbildungsinhalte eher handlungswirksam.

Der Austausch mit Kollegen kommt im 

Schulalltag oft zu kurz und es wäre gut, 

wenn man diesem auch in Bezug auf 

das Experimentieren durch 

entsprechende Anlässe einen höheren 

Stellenwert einräumen würde.

Schülerinnen und Schülern Scientific Literacy zu vermitteln, gilt als ein zentrales

Ziel naturwissenschaftlichen Unterrichts. Hierbei spielt die Förderung des

Kompetenzbereichs „Erkenntnisgewinnung“ eine wesentliche Rolle, um einen

Zugang zur Biologie als Wissenschaft zu ermöglichen[1]. Dem Experimentieren

als dominierender Erkenntnismethode aktueller biologischer Forschung sollte

daher ein hoher Stellenwert im Biologieunterricht eingeräumt werden. Die

Orientierung von Unterricht am gegenwärtigen Forschungsbetrieb legt zudem

eine Verknüpfung mit aktuellen Forschungsthemen und –methoden nahe.

An den biologischen Instituten der RWTH Aachen wurden in Zusammenarbeit

von Fachwissenschaftlern/-innen und Fachdidaktikern/-innen praktische

Unterrichtsvorschläge entwickelt und publiziert, die das Experimentieren v. a. mit

Bezug auf hier laufende Forschungsarbeiten fokussieren[2,3]. Durch die fachliche

wie methodische Anpassung an schulische Bedingungen sowie die Bereitstellung

entsprechender Unterrichtsmaterialien erhofft man sich, einen Beitrag zur

regelmäßigen Implementierung von forschungsnahen Experimenten im

Biologieunterricht leisten zu können. Eine Sichtung der bis dato vorliegenden

Forschungsliteratur lässt allerdings vermuten, dass der Anteil von Experimenten

im Biologieunterricht eher gering ist[4,5]. Inwiefern die publizierten unterrichts-

praktischen Vorschläge zum Einsatz kommen, ist daher fragwürdig.

Im Rahmen des vorliegenden Projekts soll untersucht werden, welche

Bedingungen den Einsatz von Experimenten im Biologieunterricht beeinflussen,

um anschließend Möglichkeiten auszuloten, die einen Beitrag zur Erhöhung der

Umsetzungshäufigkeit bzw. –qualität leisten könnten.

Hintergrund & Ziele der Studie

• Stichprobe: aktuell 9, geplant 10-15 Lehrkräfte an 

Gymnasien/Gesamtschulen/Berufskollegs mit verschiedenen 

Zweitfächern und unterschiedlicher Berufserfahrung 

• Auswertungsmethode: Qualitative Inhaltsanalyse (Mayring[7])

Problemzentriertes Interview [6] mit Lehrkräften
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Welche Faktoren beeinflussen den Einsatz von (neuen, 

forschungsnahen) Experimenten im Biologieunterricht?

Wie wirken sie sich auf die Planung & Gestaltung von 

Experimentalunterricht in der Biologie aus?

Inwiefern können sie bei der Entwicklung, Gestaltung & dem 

Transfer von (neuen) unterrichtpraktischen Vorschlägen stärker 

berücksichtigt werden? 

Interviewstudie mit Lehrkräften zum Experimentieren im 

Biologieunterricht

• Einblick in die aktuelle Unterrichtpraxis 

• Identifizierung von Faktoren, die auf die Umsetzungshäufigkeit/-qualität wirken

• Auswahl von handlungswirksamen Faktoren, die zur Optimierung von 

Wissenstransferprozessen stärker/anders berücksichtigt werden könnten

Entwicklung & Erprobung eines Ansatzes zur Förderung des 

Experimentierens im Biologieunterricht 

• abgeleitet aus den Ergebnissen der Interviewstudie

Isabell Helbing, Ingeborg Heil, Johannes Bohrmann

Forschungsfragen Geplantes Studiendesign

Interviewstudie – zentrale thematische Aspekte und erste Ergebnisse

Ideen für das weitere Vorgehen

Kurzfortbildungen/Workshops zu neuen Experimenten in den Biologieräumen interessierter Lehrkräfte/Kollegien 

→ Angebot mit einzelnen Experimenten, die bedarfsorientiert von Interessierten ausgewählt werden können

→ Durchführung in den Fachräumen der Schule der Interessenten

→ Ablauf: Theoretischer Input, gemeinsame Durchführung (mit Möglichkeiten zur Anpassung der Versuche an die materiellen Möglichkeiten der Schule, zur gegenseitigen 

Unterstützung, zur Erstellung von Experimentierkisten o.ä. …), Reflexion 

Vorteile: stärkere Orientierung an den Fortbildungsbedürfnissen der Lehrkräfte; zeitliche Reduzierung, sodass Durchführung z.B. nach Unterrichtsende möglich ist; stärkere Einbindung 

des Handlungskontextes; Förderung des kollegialen Austauschs 

• Stellung des Experiments im Unterricht der befragten Lehrkraft

• Gestaltungsaspekte von Experimenten im Unterricht der 

befragten Lehrkraft

• Planung von Experimentalunterricht

• eigene experimentelle Kompetenz

• aktuelle Forschungsthemen und –methoden

Zentrale Themenbereiche im Interview

Neue Ideen werden in der Sammlung 

in Experimentierkisten verpackt, 

sodass sie ohne größeren Zeitaufwand 

von allen Kolleginnen und Kollegen im 

Unterricht eingesetzt werden können.

Wenn man mit einem Ideen-/Materialpaket 

von einer Fortbildung zurückkommt, das sich 

als direkt einsetzbar im eigenen Unterricht 

erwiesen hat, findet dieses eher Eingang in 

den Unterricht, als wenn es noch stark an 

die individuellen Gegebenheiten angepasst 

werden muss.

Wenn eine Fortbildung 

umfangreicher ist, sind 

einzelne Inhalte oft 

bereits bekannt.

Wenn Fortbildungen dazu führen, dass Lehrkräfte 

längere Zeit keinen Unterricht erteilen können und einen 

hohen Aufwand für den Besuch betreiben müssen, ist 

die Hemmschwelle, diese zu besuchen, größer.

Wenn man gezielt nach neuen Ideen für das 

aktuelle/kommende Unterrichtsthema sucht und dafür 

Neuanschaffungen gemacht werden müssen, ist dies 

oft kurzfristig nicht realisierbar, sodass diese Ideen 

erst ein Jahr später eingebaut werden können.

Experimente gemeinsam mit Kolleginnen 

und Kollegen in der Sammlung 

auszuprobieren & zu reflektieren wird als 

sehr effektiv empfunden. Dies bietet 

zudem eine fundierte Grundlage, um 

gemeinsam über Neuanschaffungen für 

die Sammlung zu entscheiden.


	Vorwort
	Inhaltsverzeichnis
	Tagungsprogramm
	Workshopübersicht
	Vortrag 1 (ID 107): Entwicklung einer Typologie von Modellierungsstrategien
	Vortrag 2 (ID 109): Naturwissenschaftlich-mathematische Modellierung mit Liniendiagrammen: Analyse individueller Modellierungsverläufe
	Vortrag 3 (ID 111): Vom fachspezifischen zum fächerübergreifenden Kompetenzmodell Systemischen Denkens - Validierung angenommener Kompetenzen
	Vortrag 4 (ID 119): Struktur und Nutzung professioneller Wissensressourcen angehender Biologielehrkräfte bei der fachbezogenen Unterrichtsplanung
	Vortrag 5 (ID 124): Concept Maps im Biologieunterricht: Relevanz von Trainingsmaßnahmen
	Vortrag 6 (ID 127): Vorstellungen von Lehramtsstudierenden über die Fachliche Klärung im Kontext der Inhaltsplanung für Unterricht
	Vortrag 7 (ID 129): Qualität von Erkenntnisprozessen im Unterricht -Auswertung und Reflexion-
	Vortrag 8 (ID 135): Herausforderung Zeichnen:  Eine qualitative Videoanalyse zu Schwierigkeiten Lernender bei der Konstruktion externer bildlicher Repräsentationen
	Vortrag 9 (ID 136): Erkenntnisgewinnungsbasierte Aktivitäten:  Bereits im Vorschulbereich sinnvoll?
	Vortrag 10 (ID 138): Validierung einer simulationsbasierten Lernumgebung zur Erfassung professioneller Unterrichtswahrnehmung mittels Think-Aloud Interviews
	Vortrag 11 (ID 172): Der Wald vor Bäumen: Über Schwierigkeiten von Novizen, nach dem Modell der Didaktischen Rekonstruktion Unterricht zu planen
	Vortrag 12 (ID 205): Zusammenhänge zwischen individuellen Verarbeitungspräferenzen  und genutzten Lernunterstützungen mit unterschiedlichen Repräsentationskombinationen beim Experimentieren
	Vortrag 13 (ID 210): Are humans a cooperative species? Student conceptions and scientific clarification for biology education
	Poster 1 (ID 102): Kriterien guter Erklärungen im Fach Biologie –  Ergebnisse einer Befragung von Lehramtsstudierenden
	Poster 2 (ID 103): Verständnis von feedback loops als Komponente systemischen Denkens
	Poster 3 (ID 104): Auswirkungen unterschiedlicher Partizipationsansätze innerhalb des Citizen Science Projekts "QueichNet" auf Schülerinnen und Schüler
	Poster 4 (ID 106): Differenzierung von Gesundheitswissen zur Erfassung und Förderung  von präventivem Gesundheitsverhalten
	Poster 5 (ID 108): "Es artet aus" - Ermittlung der Formenkenntnis von Schüler*innen  am Beispiel einheimischer Vogelarten
	Poster 6 (ID 110):  Einfluss des Framings von Informationen auf die Risikowahrnehmung  und Bewertungskompetenz von Lernenden
	Poster 7 (ID 112): Intersexualität 2.0?  Ethisches Bewerten im Themenbereich Intersexualität
	Poster 8 (ID 113): Die Auswirkung interaktiver Unterrichtsaktivitäten  auf die moralische Urteilsfähigkeit
	Poster 9 (ID 114): Thema Alter(n) im Schulkontext
	Poster 10 (ID 115): Digitale Konzepte zur Unterstützung der Inklusion
	Poster 11 (ID 116): Code-Switching im Biologieunterricht:  Prozessorientierte Analyse des Varietätenwechsels
	Poster 12 (ID 117): Der Einfluss der Lernzielorientierung und Autonomiewahrnehmung auf die Ausprägung des Flow-Erlebens der Schülerinnen und Schüler im Biologieunterricht zum Thema Ernährung und Verdauung
	Poster 13 (ID 118): „Naturwissenschaftlichen Unterricht inklusiv gestalten (Nawi-In)“
	Poster 14 (ID 120): Sportbiologie - Pilotierung eines fächerübergreifenden Moduls  zum Thema "Herz-Kreislauf-System"
	Poster 15 ID 121): Einfluss von Freizeitengagement auf das Naturinteresse,  die Naturverbundenheit und Umwelteinstellung bei Jugendlichen
	Poster 16 (ID 122): Auswirkungen unterschiedlicher Arten von Unterstützung beim Experimentieren auf Motivation sowie Cognitive Load
	Poster 17 (ID 123): Experimentieren im Biologieunterricht – Bedingungen für die Vermittlung einer zentralen Erkenntnismethode aktueller biologischer Forschung
	Poster 18 (ID 125): Was wissen angehende Biologielehrer*innen über nachhaltige Ernährung?
	Poster 19 (ID 126): Tablet-gestütztes Lernmaterial mit unterschiedlichen Feedback-Arten beim Experimentieren in der Molekulargenetik
	Poster 20 (ID 128): Vergleich digitaler und analoger Repräsentationsformen:  Ein Orbitalbaukasten zur Vermittlung chemischer Grundlagen  für Studierende der Biologie
	Poster 21 (ID 130) Sind Pflanzen wirklich so uninteressant?
	Poster 22 (ID 131): Multiprofessionalität im Naturwissenschaftsunterricht
	Poster 23 (ID 132): Lernstrategietraining im Concept Mapping:  Bedeutung für kognitive Belastung, kognitive Prozesse und Lernleistung
	Poster 24 (ID 133): Science-Klassen als Möglichkeit  der naturwissenschaftlichen Förderung
	Poster 25 (ID 134): Vergleich professioneller Unterrichtswahrnehmung von Experten und Novizen mittels einer simulationsbasierten Lernumgebung
	Poster 26 (ID 139):  Mittendrin & hautnah dabei –  Förderung des Interesses an Insekten mit einer mobilen Forschungsstation
	Poster 27 (ID 140): Reanimationsunterricht im Fach Biologie - Ein Thema für 90 Minuten?
	Poster 28 (ID 141): Der Einfluss motivationaler Orientierung auf die Unterrichtsqualität und das Wohlbefinden von Biologielehrkräften
	Poster 29 (ID 144): Die Wirkung des Einsatzes gestufter Lernhilfen  beim Experimentieren auf Cognitive Load und Motivation
	Poster 30 (ID 145): Klimawandel im Dialog - Lehrerfortbildungen zum Umgang mit Komplexität und Ungewissheit in der Wissenschaftskommunikation
	Poster 31 (ID 147): Entwicklung eines Untersuchungsinstrumentes zur Erfassung der Einstellung von Schülerinnen und Schülern zu Wildnis in Deutschland
	Poster 32 (ID 149): Wildnis und Verwilderung didaktisch rekonstruiert
	Poster 33 (ID 157): Natur als Kulisse - eine ästhetische Perspektive auf Naturwahrnehmungen beim Wandern mit Jugendlichen
	Poster 34 (ID 167): Bringt die Kompetenzorientierung den Fachunterricht an seine Grenzen? Eine fachdidaktisch basierte Reformulierung  des Schlüsselproblemansatzes
	Poster 35 (ID 168): Bewertungskompetenz im Biologieunterricht -  Welches sind die zentralen Herausforderungen für Lehrkräfte?
	Poster 36 (ID 179): Integrating Land Use Change Issues into Indonesian Teacher Education – Transfer of Knowledge gained by EFForTS
	Poster 37 (ID 181): Zoomen: Lernangebote zu Betrachtungsebenen in der Biologie
	Poster 38 (ID 186): Gruppenarbeitsprozesse im Fach Biologie  im Kontext des Forschenden Lernens
	Poster 39 (ID 200): Das Verständnis der Variablenkontrollstrategie von Schüler_innen.  Eine qualitative Analyse
	Poster 40 (ID 209): Reflexive fachdidaktische Professionalisierung - Einstellungen und Kompetenzen von Biologie-Lehramtsstudierenden im Grundstudium
	Poster 41 (ID 211): Interviewstudie zur Wirkung einer spezifisch ausgerichteten Lehrveranstaltung auf den Erwerb fachmethodischen Wissens  von Lehramtsstudierenden
	Poster 42 (ID 212): doing science <> talking science Analyse der Textqualität von Versuchsprotokollen  im Biologieunterricht
	Poster 43 (ID 213): Geocaching im Biologieunterricht Eine Unterrichtsmethode zur Förderung situationalen Interesses  und nachhaltigen Lernens?
	Poster 44 (ID 215): Wirkung von schülerzentrierten Methoden  auf Modellkompetenz und Fachwissen
	Poster 45 (ID 216): Vorstellungen von naturwissenschaftlichen Phänomenen bei Kindern und Jugendlichen mit dem Förderschwerpunkt Geistige Entwicklung. Individuelle Schülervorstellungen als Ausgangspunkt für fachorientierten Unterricht in Förderschule u...

